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Beim Bau von Altenhilfeein-
richtungen führte das Bedürf-
nis nach mehr Wohnlichkeit 
und einer Aufwertung des 
 Pfl egeheimimages zurücklie-
gend zu einer Reihe von archi-
tektonisch qualitätsvollen aber 
kostenaufwendigen Neubau-
ten. Angesichts knapper Mittel 
stellte sich die Frage, wie die 
erhöhten qualitativen Anforde-
rungen an Wohnen und Pfl ege 
Kosten sparend verwirklicht 
werden können.

Die Projektgemeinschaft GUS/
Sozialplanung wurde nach 
 einer bundesweiten öffentlichen 
Ausschreibung mit der Durch-
führung des dreiphasigen For-
schungsprojektes beauftragt.

Phase 1 Evaluation

Zehn eingeführte Altenhilfe-
einrichtungen wurden sys-
tematische untersucht, u.a. 
hinsichtlich ihrer Betriebs- 
und Nutzungsabläufe, der 
Umgebungsfaktoren und 
der Lebensbedingungen der 
Bewohner wie auch der Ge-
bäudestandards.

Phase 2 Wettbewerb

Mit Hilfe der Erkenntnisse 
aus der Evaluation konnten 
vier unterschiedliche Betriebs-

konzeptionen defi niert und die 
Raumprogramme entwickelt 
werden. Nach einer bundes-
weiten Standortauswahl waren 
als Bauvorhaben bestimmt:

Leipzig: Umbau einer beste-
henden Einrichtung (Platten-
bauweise) für 120 Plätze

Schwalbach: Neubau, städti-
sche Lage, 80 Plätze, beson-
deres Dienstleistungsangebot 

Steinheim am Albuch: Neubau,  
30 Plätze in dörfl icher Struktur 

Ennepetal: Sanierung und 
 Erweiterung einer kleinstädti-
schen Einrichtung, 80 Plätze

Am europaweit ausgeschrie-
benen Architekturwettbewerb 
bewarben sich 320 Teilnehmer. 
Die Vorprüfung erstreckte sich 
auf 120 Arbeiten, deren Wirt-
schaftlichkeit anhand einer 
Kostenermittlung nach Kosten-
fl ächenarten überprüft wurde.

Phase 3 Realisierung

An allen Standorten wurde der 
jeweils erste Preisträger mit 
der Projektausführung beauf-
tragt. Die Projektgemeinschaft 
GUS/Sozialplanung begleitete 
die Realisierung mit dem Ziel 
der Qualitätssicherung und der 
Kostenkontrolle. 

Die Erkenntnisse und Ergeb-
nisse aus der Realisierungs-
phase sind ausführlich im End-
bericht zum Modellvorhaben 
dargestellt.

Projekt Planungsdaten Leistungen

Betriebskon-
zeption Stein-
heim: Modell 
selbständige 
und demente 
Bewohner mit 
Schnittstelle 
Dienstzimmer


